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regime des wissens sind zugleich regime der igno-
ranz: indem sie zulässige und gültige Formen und 
gegenstände des wissens anweisen, bestimmen 
sie auch, was nicht gewusst werden kann oder soll. 
nichtwissen steht insofern nicht im gegensatz zu 
wissen, sondern verhält sich dazu komplementär. die 
Vorstellung, im Zuge der wissenserzeugung werde 
fortschreitend ein dunkler Kontinent des nichtwis-
sens kolonisiert, führt demnach in die irre. wissen 
und ignoranz bedingen sich wechselseitig in einem 
sozialen und politischen raum partieller und wech-
selhafter Beziehungen. im lichte dieser „Ökologie des 
nichtwissens“ sind die sozialen Praktiken der  Produk-
tion und reproduktion von nichtwissen zu untersu-
chen, die Praktiken der ethnographischen Beschrei-
bung und  ethnologischen Analyse einschließen, denn 
auch die akademische wissensproduktion wirft einen 
Schatten der ignoranz.
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U n g e w i s s h e i t a l s P ro b l e m 
ö ko n o m i s c h e r t h eo r i e: 
n i c h t w i s s e n, a m b i va l e n z 
U n d e n t s c h e i d U n g 
Prof. Dr. Birger PriDDat

07.-09.  Juni ,  B ischofsv i l la

Die Zukunft betreffende Entscheidungen sind syste-
matisch mit Nichtwissen behaftet, erfolgen in der 
ökonomischen Praxis aber dennoch ständig. Ein ex-
plorativer Modus des Handelns und Entscheidens hat 
sich herausgebildet, den es im Hinblick auf den Um-
gang mit Nichtwissen genauer zu untersuchen gilt. 
Denn die Explorationskosten sind, wenn auch nicht in 
die einzelnen Entscheidungen, so doch in die Märkte 
insgesamt eingerechnet – ob allerdings „eingepreist“, 
ist offen. Folgt die Entscheidungspraxis den Mustern 
einer klassischen Rationalität oder hat eine kulturalis-
tische Analyse ökonomischen Handelns sich für ande-
re Rationalitäten zu öffnen?

TEilNEHMENDE U.A.:
• DiPl.-Ök. HANs-GEoRG BEyER | Universität Witten /
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• DiPl.-Ök. FRiEDERikE MACHEMER | Universität  

Witten/Herdecke
• DR. MiCHAEl sEEWAlD | Finanzmanager / Paris
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kU lt U r e l l e d e U t U n g e n d es 
n i c h t w i s s e n s i m wa n d e l? 
PD DR. PETER WEHliNG

26.-27.  Apr i l ,  B ischofsv i l la

Westlich-moderne Gesellschaften weisen eine grund-
sätzliche kulturelle, institutionelle und normative 
Präferenz für Wissen gegenüber Nichtwissen auf. in 
jüngster Zeit ist jedoch eine Reihe von Entwicklungen 
zu beobachten, die möglicherweise als indizien für ei-
nen tiefer gehenden Wandel der Wissensordnung im 
sinne einer Relativierung des „Willens zum Wissen“ 
interpretiert werden  können. Dass auch Nichtwissen 
rational sein, selbstbestimmung und Handlungsfähig-
keit fördern kann und nicht notwendigerweise in ver-
antwortungslosigkeit münden muss, wird zunehmend 
denkbar. Deuten so unterschiedliche Entwicklungen 
wie die institutionelle Anerkennung eines „Rechts 
auf Nichtwissen“ im Bereich der Medizin oder die 
Neuorientierung des Wissensmanagements unter 
stichworten wie „Nichtwissen als Erfolgsfaktor“ und 
„schützende ignoranz“ auf eine allgemeinere Tendenz 
zur Aufwertung des Nichtwissens hin?

TEilNEHMENDE U.A.:
• PRoF. DR. GUNNAR DUTTGE | Universität Göttingen
• PRoF. DR.ACHiM GEisENHANslükE | Universität 

Regensburg
• M.A. CHRisToPH HAUslADEN | Universität Augsburg
• PRoF. DR. lUDGER HEiDBRiNk | kulturwissen- 
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• PRoF. DR. ANDREA MAURER | Universität der  

Bundeswehr / München

w i s s e n/n i c h t w i s s e n 
i n o rg a n i sat i o n e n 
U n d n e t zw e r k e n 
PRoF. DR. HANs-HEiNRiCH TRUTE, 
PRoF. DR. HANs CHRisTiAN RÖHl

11.-14.  Ju l i ,  B ischofsv i l la

Da Beschreibungen der Wissensproduktion in organi-
sationen und Netzwerken zumeist auf individuen fo-
kussieren, verfehlen sie ein wesentliches strukturmo-
ment. Die Generierung von rechtlich relevantem 
Wissen erfolgt stets in einem mehr oder weniger 
komplexen Arrangement von verfahren. Dies gilt für 
den kern des Rechtssystems, die Gerichte, genauso 
wie etwa für die verwaltung, mitunter aber auch für 
seine Umwelt. Wissensgenerierung in privaten orga-
nisationen und Netzwerken ist dem Recht insofern 
zugänglich, als es an strukturvorgaben der organisa-
tions- und netzwerkinternen kommunikationsvorgän-
ge anknüpfen kann. Damit kann es jedoch auch dafür 
sorgen, dass die organisation, die struktur, die Gesell-
schaft – wie auch es selbst – bestimmte Gegenstände 
nicht sieht. ist eine systematische Reflektion auf die 
Erzeugung von Nichtwissen durch Recht möglich?
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